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Siebentes Kapitel .

Siebentes Kapitel . *)

i A ? ein Sohn ! bewahre meine Lehren,
und meine Vorschrift birg bey dir .

sBe «

* ) Dieß Kapitel ist gewissermaßen eine Fortsetzung der

letzten Hälfte des vorigen . Prologus r — 5 V . oder
Einladung , sich mit der Weisheit bekannt zu machen .

Dann folgt eine Fiction . worin die Verführung der

Ehebrecherinn persönlich und mahlerisch dargestellt

wird . 6 — 2g . Warnung vor dieser Art Verführung
oder Epilogus 24 bis Ende .

Eine solche Fiction aus dem gemeinen Leben ( bey

den Griechen cuvot ; oder uvokoyoi , bey den Lateinern
fabula ) empfiehlt sich , wenn sie aus der alten Zeit

ist . durch ihre Einfachheit und Kunstlosigkeit . Man

siebt , wie die Dichtung der frühesten Zeit von schlich¬
ter Wahrnehmung ausging , ohne Vergrößerung und

Verminderung der ; Sache . Die Darstellung einer

Scene des gemeinen Lebens wird dadurch anschaulich

gemacht , daß der Dichter eine Begebenheit ins An¬
denken zurück ruft . wie er sie ein Mahl sah . Der

Leser , welcher hiefür Sinn hat . bewundert den Geist
des Alterthums , der so ganz ohne Schminke und

künstlichen Schmuck ist ; aber auch auf den Leser ,

welcher dieß Gefühl nicht hat , würkt eine solche ein¬

fache Darstellung und Erzählung außerordentlich ;

denn sey er auch noch so stumpf an Geist , so ist eine

solche Darstellung doch immer noch leicht faßlich für

ihn . Dieß nimt ein . Eine große Deccnz ist bey die -

sein schlüpfrichen Argument durchaus beobachtet ;

welches einen cnltivirtcn alten Weisen andeutet , der

auf das jugendliche Alter sehr Rücksicht nahm - Ein

seltner Fall bey den Orientalen der alten Zeit , wo

man alles Zweydeutige und Schlüpsriche ohne Arg

und Gefahr sagen konnte , weil man noch nichts un¬

anständiges darin fand . in so fern nähmlich erst Cul¬

tur . gesellschaftliche Politur und Feinheit erfordert

wird , bis etwas zweydeurig und schlüpfrig , unan¬

ständig oder gefährlich heissen und seyn kann .
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2 Bewahre meine Vorschrift — glücklich zu seyn ;
und meine Weisung , wie des Auges Apfel . / )

3 Wind sie um deinen Finger ;

schreib ' sie der Tafel über deinem Herzen ein . z )

4 Zur Weisheit sprich : du meine Schwesiert
und Klugheit nenne deine Freundin , a )

5 Sie

y ) Bewahre sie sorgfältig . Zu der Bildersprache der
frühesten Zeit , gehört auch die Benennung des ülug *
apfels unter den alten Völkern . Wenn einer vor
dem Auge des andern steht , so sieht er sein Bild ver¬
kleinert im Augapfel ; der Mann ( iri ' u ) wird zum
Männchen ( iw 'vO , die Frau zum Mädchen , pv N2 .
( Ps. * 7 , 8 . Zach . 2 , 12 .) Dies haben sich die Men¬
schen gemerkt , und darnach den Augapfel oder Stern
des Auges benannt . Im Lateinischen heißt er das
kleine Mädchen ( puyiils ) so auch im Griechischen xoprj t -
nopocffiov , auch wohl xopuanhiov , Arrian . 3 , 12 .
Auch im Arab . das Männchen ( )
und das Mädchen des Auges >J ^ ) -

$.) Alles als Amulet , denn man trug auch kleine Ta -
fclchcn auf der bloßen Brust , ( vergl . 3 , 3 . 6 , 21 . )
so wie die Araber noch jetzt Pcttschaft nnd Ringe ,
worauf Abra Katabras stehen , am Halse herunter
hangen haben . Man darf hier also nicht sowohl an
den Sprachgebrauch der Griechen und Römer den¬
ken , welche das Herz selbst mit einer weichen Da -
fel ( tabula cerata ) vergleichen , worauf man etwas
Merkwürdiges schreiben soll ; denn es sprechen die
Amulett um Finger und Hals für ein drittes um
das Herz . Vergl . 6 , 21 .

-) Tritt mit der Weisheit in die innigste Verbindung .
jh » ( von » t >) der Form nach Bekanntschaft ,
Freundschaft . Die innigste Vertraulich¬
keit , und stete Gesellschaft wird oft sehr hart
durch die Nahmen der Verwandtschaft aus¬
gedrückt . Hivb 17 , 14 . Verderben muß ich Va¬

ter
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5 Sie schuhen dich vor einer bösen Frau ;

vor einer Fremden , deren Worte gleisten , b )

6 Ich sah durchs Fenster 0 ) meines Hauses ,
und schauete durchs Gitterwerk .

I 2 7 Da

ker und Faulniß Schwester und Mutter nen -
um ! vergl . zo , 29 .

b ) Die Absicht und der Zweck dieser Bekanntschaft ist,
daß sie dich bewahren . Ganz dieselben Worte 2 , 16 .

c) Nun geht die Fiction an . ysbrt mag man immer
Fenster übersetzen , nur muß man sie . sich richtig
denken . Ursprünglich waren sie weiter nichts , als ei -
ne Oeffnung in der Wand , eine Auslacht , und
erst spat von Marien glas oder wahrem Glas ;
denn wenn gleich die Hebräer sehr früh Glas von den
Phöniciern haben konnten , und würklich hatten , so
wurde es doch nicht zu Fenstern verwandt , wozu
Menge und Kunst erfordert wird . Ein Synony¬
mum davon ist 20LX , welches nur noch ein Mahl
vorkommt . Richt . 28 . Beyde Mahl aber in Ver¬
bindung mit pbn . Die Etymologie müssen wir aus

/ /
dem Arabischen nehmen . refrigeratus ett,
5 / / * /

frigiditas recens . Daraus sieht man , daß es
eine Oeffnung zur Kühlung seyn muß . An
der andern Stelle übersetzt © . aau/ Mn im Sw rrn
hmTVWTi ; <; . AiKTVwry ist nach H e ich ch i u s cancel¬

latum ; und ein Amonymus : exrog 7-8 toShm .

Tol - mov sc . xpt ] / ix ist opit » reticulatum , also beydesGitter werk . Dieß zusammen gibt uns nun den
Begriff , daß eine Oeffnung mit Gik -
terwerk zur Kühlung gewesen seyn inuß . Da¬
her übersetzt Michaelis Jalousien , womit es
einige Aehnlichkeik gehabt haben mag .
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7 Da sah ' ich unter Unerfahrnen ; 6 )
bemerkt « unter Jünglingen ,
einen Jüngling unbesonnen .

8 Er ging die Straße neben ihrer Ecke Hinze )
er schritt den Weg nach ihrem Hause zu .

9 In Dämmerung , am Tages Abend ;
um Mitternacht , in dichter Finsterniß , f )

io Und siehe da ! ein Weib kam ihm entgegen ,
im

d ) ewnaa unter den Unerfahrnen , Einfälti¬

gen . A r n oldihat sehr Recht , das Arab .

Jüngling zu vergleichen , auch vielleicht diese Be¬
deutung wegen der Parallele mit n -oa vorzuziehen .
Allein der Begriff von Unerfahrenhei t und Ein¬
falt muß dennoch in 'inna bleiben , weil das tertium
comparationi , eigentlich auf ah -icn nw beruht , dem
coa und o ’ Mna entsprechen müssen . Sonst bleibt
kein respondirendcs Wort für 2h ion . LXX . haben
beydes zusammen gezogen ; xQpov * i -sxm .

v ) neben ihrer Ecke . Hier haben wir
schon das pron . ffiffix . tormiii , und noch kein Sub¬
stantiv ; sondern es folgt erst im >oNers . Es ist
nähmlich bey den Hebräern gewöhnlich , daß die pro » ,
suffixa zu dem Folgenden gehören . Man hat ein
Substantiv im Sinn , welches erst nachher genannt
wird , vergl . Matth . 17 , >8 - Ap . G . 12 , 2 r . Der
Jüngling geht also auf und nieder , vor der Thür
der Geliebten vorbey . Ergeht nicht hinein , denn
die Thüren der Morgenlander sind fast den ganzen
Tag verschlossen , und werden nur geöffnet , wenn
man klopft .

f ) Hier wird die Fiction beynahe unwahrscheinlich ;
denn so helle sollte es doch bleiben , daß der Beobach¬
ter ihn sehen konnte , und zwar durchs Gitter «
werk sehen konnte . Sonst sind die Stufen der
Verführung vortrefflich gezeichnet .
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im Hurenanzug , und mit schlauem Geist , g)

11 Sie schwärmt umher , ist ungestüm ; !»)
in ihrem Hause ruhen ihre Füße nicht .

12 Bald ist sie draussen , bald auf Straßen, »)
und an den Ecken lauret sie »

iz Sie faßt ' ihn um , und küßte ihn ;
I 3 « ahm

g ) ab nuci leidet eine verschiedene Erklärung , je nach .
dem man es von ** 3 oder von iv ableitet . Von
jenem : die einen verschlossenen Sinn hat ,
d . h . die viel in Rückhalt hat , sehr listig ist ; von
formata oder ficta animo ( nach finxit J die ei «
nen klugen Sinn hat . Vulg . praeparata a <l
animos capiendos . Beydes läuft also auf Schlauheithinaus . Arno ldi zieht ir» vor , punctirt rvjsji ,
und bezicht es auf hinterlistige Beobachtungen und
heimliche Nachstellungen ; aS hergegen auf den Jüng¬
ling . Daher übersetzt er Herzens Verführe¬
rinn , wobey er die l. XX . mit ihren Anhängern , dem
Syr . und Chald . zu Vorgängern hat . Allein weil
nutfj den äußern Anzug der Ehebrecherin bedeutet ,
so muß wohl nach den Regeln der Opposition a *» auf
das innere Verhältniß derselben gehen , und nicht auf
das Hexz eines Andern ». So auch Villo isonr
vs (pu \ xyßsvji T9 xxp &iuv .

L

L) n *no nach dem Arab . ö ^ L Hitze , Heftigkeit ,
Ungestüm , iiv heftig , ungestüm seyn ; s. Arnol -
d i. Dieß gibt das passendste Synonymum zu nn »
brausend , her um schweifend ; und schickt sich
vortrefflich zum Folgenden , besser , als die Verglei -
chung mit dem Verbo J * improbus , maleficus fuit }
s. II , 22 . J

i) pna . unb nwma sind Synonyma ; das erste außer,
halb des Hauses , oder außerhalb der Stadt . Al¬
lenthalben zeigt sie sich , junge Leute zu verstri¬
cken .
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nahm freye Miene an , k ) und sprach zu ihm .

14 Dankopfer ruheten als Schuld auf mir ;

heut habe ich bezahlet mein Gelübde . I )

r ; Deswegen ging ich dir entgegen ,

dich auszuspahn , jetzt find ' ich dich .

> 6 Ich hab ' mein Bett mit bunten Decken über¬

legt ; m )
mit

&) nw ,i nach der 'Mafora von w ' innuit ; besser
( von mr) ajyn sie ward frecher . 5 Mos . 28 , 50 .
Prov . 2i , 29 .

!) taSid abfoluere vota . Wenn jemand ein Ge¬
lübde um etwas gethan hat , und er erhält es , so
muß er sein Gelübde bezahlen , das geben , was er
versprochen hat : votis damnatus eft . Die Bezahlung
bestand hier in Dankopfern , wobey fröhliche
Mahlzeiten gegeben wurden , die bis zur Ausschwei¬
fung gingen , wie man aus dieser Stelle sieht . Sie
ist also sehr zu merken fürs N . T . wo ähnliche Spn «
reit vorkommen , welche man gewöhnlich aus den
griechischen Gebrauchen ableitet , welches gerade nicht
nöthig ist ; s. Apocal . 2 , 14 .

in) W“ \ heißt sternere , constitit , Verwandt mit

agilis fuit in versando et serendo ) A . © .

vepiffrpuvvvvotj . Q ’ iaia nach der Etymologie bloß
stragulae Bettdecken , Matratzen . A . © . irepu

vTpwpicirx . Nun aber hat das Verbum in
der II . v . ix . und XI Conj . noch dieBedcutung : von
verschied » er Farbe seyn . Daher scheint nun
noch in oviaia der Begnss von bunt zu liegen ,
also : bunte Decken . Dieß dürfte man auch oh¬
ne die Etymologie annehmen , weil die Decken der
Orientalen gewöhnlich bunt sind . Ein verwandtes
Wort von eben dem Radix ist yoi Halsband ,
Halskette , 1 Mos . 41 , 42 . Ezech . 16, n .
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mit bunten Decken , von EgyptenS Leinwand , n )
17 Mit Wohlgerüchen überfprengt mein Lager ; 0 )

mit Myrrhen , Aloe , lind Cinnamom . x )

n) maon f. Michaelis Snpplem . S . 72
color variegatus . Daher r>23 vn tapetes versicolore «.
UXX . txfitytronroi ; , Tapeten , die auf beyden Seiten
gebraucht werden können . Die bunte Farbe hat auch
s . ausdrücken wollen : Smyeypxfifievctt & ypx (pit»y
Aiyvirm . pvt « ist das griechische odoviov , egy . p ti .
sche Leinwand aus Baumwolle gemacht .
Die Griechen haben das Wort wohl von den Phöni -
ziern , oder wie die Hebräer von den Egyptern selbst
erhalten .

v) WS2 . Man übersetzt 'es gewöhnlich -: ich habe be¬
sprengt , und leitet es von «yw ab , welches doch
stillare heißt , und nur im Hiphil jene Bedeutung
haben könnte , vergl . 68 , 10 . Besser wsa. von
122 ( ĉ ii.ä ) streuen . Damit kommt G übereilt :
exa ^ wiriiroi ornaui . Sollen es aber durchaus
wohlriechende Wasser , aus jenen Stauden
seyn , ( und nicht die Stauden selbst ) wofür die Ge¬
wohnheit des Alterthums mehr stimmt , so muß
man ' NL2 von 3 Conj . conspersit , lesen .

p ) Myrrhen , Alochol ; und Zimmct werden im Orient
für die kostbarsten Ingredienzien des Wohlgeruchs
und Rauchwcrks ( c2 ' r: w2 Hohek 4 , 14 . ) gehal¬
ten . vergl . Sir . 24 , 15 : O ' Shn ist das Agallochuni ,
nicht die Aloe, die wir haben , sondern Calamboi .
gvlxXoy . S . Michaelis Supplcm . und Villoi -
so n Hohcl . 4 , 14 . rrhnn ^ v \ xX <, 7j . Eine Schwierig¬
keit macht noch , daß die Xylaloe sonst gewöhnlich
Ohalot heißt , und hier Ohalim steht . Unterdessen ist
es wohl ausgemacht , daß n ' bnN ebenfalls eine
Staude oder Baum seyn muß , nach 4Mos. 24 , 6.
Der ganze Zusammenhang des Verses erfordert es
dort ; denn was soll es für ein menschliches Kunsi -

18 Wohl¬

werk
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18 Wohlan ! wir wollen jetzt in Wonne uns berau¬
schen ; q )

bis an den Morgen hin in Lisbe uns verstri¬
cken . r)

r 9 Mein Mann ist nicht zu Hause ;
er hat den Weg zur Ferne angetreten . «)

so Er hat die Börset ) in die Hand genommen ,
und

werk seyn nw » ei Dieß kann doch wohl nur
von einem Product der Natur gelten , das gepflanzt
werden kann . ( vva ) Ueberdcm lesen ein Paar Codd .
bey de Rossi mSnM . Die Frau hat also allc aus-
ftrliche Reitze versucht , die Phantasie zu betäuben r
der freyeste Anzug , die frechste Miene, ein weiches
Bett von Wohlgerüchen duftend.

g ) S . 5 , 1 %

s ) nöSirna LXX . eyxvfaar & cafiev su sparn . A . © . avpiirspt -
irksxwftsv — haben alle eine Bedeutung im Sinne

gehabt , die sich noch im Arab . findet,
. f

oommiscuit , conseruit manus , XXc conferens ma -/

« US, somni cupiditate vacillans . Dieser Taumel der
Liebe paßt hier einzig als Synonymum von Berau¬
schen rrn . Alle andre Bedeutungen sind zu schwach ,
selbst wenn man tbv für gleich bedeutend mit ybv
nimmt , welches nicht wohl geläugnet werden kann .
Hieb20 , 18. Jäger verläßt uns hier, wie auch im
20 D .

0 LXX . sv ornea mit den « Chakd . Das » ist zwar
überflüssig , aber doch wohl ächt, wenn man es nicht
lieber zu T-Vi ( qViV ) ziehen will . pm » e longinquo
i . e . longum iter ingressus est . zr , 10 .

4) im eigentlich ein Bündel Geld von *m bin¬
den , wie Hohe ! . I , z . ein Bündel
Myrrhen .
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und kehrt am Lauberhüttenfest erst heim . u )
21 So nahm sie ihn durch viele Ueberredunq ein ; v )

und riß ihn fort durch ihre Schmeichele ») .
22 Er folgt ihr bald , dem Stier zur Schlachtbank

gleich ; x )
I 5 und

u) ist das Lanbcrhüttcnfcst PAAo i Kön . 12 / 32 .
LParal . 7 , 10 . LXX . §? juepuv ttoXKuv , so auch der
Syrer , welcher ihnen folgt . Sie scheinen -ivo .n gele¬
sen , oder vermuthet zu haben . Einige Codd . auch so .
Dieß muß noon punctirt tverden von vvo zahlen .
In Tagen der Zahl , in vielen Tagen . Die Sce¬
ne ist also iin Soinmer vor dem Lauberhüttenfest .

v) npS , Lehre , 4 , 2 . Hier Ueberredung . »2 ' ns «
P ^ n Glätte der Lippen , glatte Worte , Schmeiß
cheley .

r) Er folgt ihr ; nun kommen Verglcichungen : gedul¬
dig oder unbewußt dessen , das ihm bevorsteht, wie
der Ochse zur Schlachtbank, Via icia hv vvv2i nach
dcrMasora : und wie die Fessel zur Züchti¬
gung des Narren ? gibt gar keinen Sinn . Der
erste , welcher eine vernünftige Erklärung hineinbrach¬
te, war Dr . Hunt . Er nimmt an für Vw , wie
schon die LXX . und der ihnen folgende Sy¬
rer und Chald . ins Netz von -ion , so auch
LXX . Sso> o «. Nun fehlt noch das Verbum oovv ,
oder vsvo von CSV , irruere , incurrere , nach demArab -

ruit . Diesem komint 2 . am nächsten r <rr?tp -
twv em Seafiaiv , saliens in vincula , ( vo 'v ) Dieß hat
a »»ch Döderlein angenommen , und Arnoldr
rnit vieler Kenntniß der arabischen Sprache ausge¬
schmückt - Eine Schrvierigkeit »nachte das »vcggefallene
n in “icto , wenn es von *iok abgeleitet w »»rde : allein
es fallt gar gewöhnlich aus , wie z . E. in mea Baude ,
und selbst in unsern , Worte Hiob 12 , rZ . K 0 h l x r
( im Repertor . Th . »6 . S - 119 . ) »veicht iioch etwas
hievon ab ; er ging ihr nach , wie ein Hund
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und wie sich stürzt der Hirsch ins Garn ,
bis ihm ein Pfeil die Leber spaltet , y )

» z So wie ein Vogel in die Schlinge eilt,
unwissend , daß sie seinem Leben gilt .

24 Wohlan dann ! ? ) Kinder höret mich !
und horchet auf die Rede meines Mundes .

25 Lenk ' nicht dein Herz zu ihrer Lebensweise ;
und irre nicht auf ihren Steigen , a )

26 Denn der Erschlagenen sind viel , die sie gestürzt ;
und der von ihr Gemordeten ist eine große

Zahl . b )
27 Ihr

an die Kette und wie ein Hirsch in den
Wurf des Pfeils , der ihm die Leber spal¬
tet . eöip. wie eilt Kettenhund nach
ein Strick , die Kameele zu bändigen . Vnoi Y7 ’’ *?. )
■nro nbü ' ) nach den LXX . 8 !klein es ist zu viel ver¬
bessert , und die Bilder sind zu hart . Der Ketten¬
hund an den ( hu ) Strick ; der Hirsch , der in ( hu )
den Pfeil eilt ?

y ) Dieß ist im gewöhnlichen Text unrichtig zum folgen¬
den Verse gezogen , da es doch augenscheinlich zu dem
Gleichnisse dieses Verses gehört .

r ) Nun folgt der Epilog , oder die Moral aus der ge¬
gebenen Fiktion .

a ) Hüte dich , vertraut mit ihr zu leben , und dich von
ihr verführen zu lassen , denn es ist sehr gefährlich ,
sich ritte einer Ehebrecherinn einzulassen . V . 16 .
rnn hm lesen eine Menge Codd . alte Editt . und alle
alte Versionen bey de Rossi .

b ) DSP sortis est aut robore aut numero . Daher DWP
numerosus et robustus . 4 Mos . 22 , 6 . Nach der Pa¬
rallele ists am besten , hier die Menge zu verstehen .
L . © . Kvapid 'y ^ Toi .
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Ihr Haus ist Weg zum Schattenreich ;

cr führt hinab zur Todes innrer Wohnung , c )

Achtes Kapitel . * )

1 3 ^ uft nicht die Weisheit laut ;

laßt nicht die Klugheit ihre Stimme hören ?

3 Hoch

e ) Wer sich von ihr in ihr Haus ziehen laßt , kommt

nicht lebendig wieder heraus , Tin ist das Penetrale ,

das Innerste des Hauses . Hier ficht man ohngefahr

die dunkle Idee vom Schattenreich . Der Tod thront

daselbst , und sitzt im Innersten des Pallasts , wie ein

Monarch . Vcrgl . a , iF . 19 . 5 , 5 .

Es folgt abermahls eine Prosopopoiie . Die Weisheit
wird personificirt , um ihr Lob und ihren Wehrt re -
rend darzustellen , und anschaulicher zu machen , als
es durch Abstracta geschehen konnte . Dieß ist aber
gerade der Vorzug und Vortheil der Prosopopoiie ,'
die in der Urzeit ein Product der Nothwendigkeit
war , daß abstracte Wahrheiten und Satze , welche die
Sprache nicht auszudrücken vermochte , so fort in
Handlungen verwandelt und personificirt wurden .
Ein Gedanke , der schon 3 , 19 . 20 . angegeben war ,
wird in diesem Kapitel weiter ausgeführt . Anprei¬
sung der Weisheit , ober Prolog . i - -̂ nV - Von
12 V . an wird sie selbst redend eingeführt . Jhriirdi «
scher Vortheil ist : sie lehrt Tugend und Wahrheit ,
und bildet große Männer . 12 — 21 . Sie ist aber
auch die Tochter des Himmels ; vor aller Schöpfung
schon Vertraute Gottes , Gehülfin bey der Schöpfung ,
und jetzt vom Himmel zur Erde gekommen , sich der
Werke Gottes zu freuen . 22 — 31 . Anmahnung sie
auf zu nehmen , wenn man glücklich seyn will , oder
Epilog . 32 — 36 . Ein anderes Lob der Weisheit ,
aus der spätern Zeit und gewissermaßen eine Nachah¬
mung hiervon , Sirach 24 . , verdient Hiebey vergli¬
chen zu werden . Man kann daraus sehen , wie die

spätern
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